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Mit Freude und Stolz haben alle deutschen Friedens­
kämpfer den Beschluß des Weltbundes der Demokratischen 
Jugend aufgenommen, die III. Weltfestspiele der Jugend und 
Studenten im August 1951 in der Hauptstadt Deutschlands, in 
Berlin, durchzuführen. Damit wird Berlin erneut zur fest­
lichen Stätte eines Ereignisses von größter internationaler 
und nationaler Bedeutung.

Die Wahl Berlins für die Durchführung der Weltfestspiele 
der Jugend und Studenten bedeutet neben der Anerkennung 
des beharrlichen Friedenskampfes unserer Jugend, vor allem 
auch die Mahnung der friedliebenden Welt an das ganze 
deutsche Volk, noch mutiger und konsequenter für die Erhal­
tung des Friedens und für die Schaffung eines einheitlichen 
demokratischen Deutschlands zu kämpfen, damit Berlin als 
Hauptstadt zugleich auch als die größte und schönste Stadt 
des Friedens innerhalb Deutschlands gelten kann.

Das Politbüro unserer Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands erklärte zu den kommenden Weltfestspielen der 
Jugend und Studenten in Berlin:

„Das Politbüro der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch­
lands spricht die Überzeugung aus, daß angesichts der 
überragenden Bedeutung der Weltjugendfestspiele für die 
Sicherung des Friedens das ganze deutsche Volk der deut­
schen Jugend jegliche Unterstützung in Vorbereitung und 
Durchführung der Weltjugendfestspiele angedeihen läßt.“

Es ist klar, daß unsere Jugend und ihr stolzer Verband, die 
FDJ, durch unsere Partei die stärkste Anleitung und Hilfe 
für die Lösung dieser gewaltigen Aufgabe erhalten muß. Mit 
der Hilfe der Partei und der demokratischen Massenorgani­
sationen muß es gelingen, die gesamte Bevölkerung für die 
Vorbereitung und Durchführung der Weltfestspiele zu mobi­
lisieren und sie im Zusammenhang mit der notwendigen 
ideologischen Vorbereitung dieses großen Ereignisses gleich­
zeitig auf eine höhere Stufe des Bewußtseins zu heben.

Das Schuljahr der FDJ — Hebel der ideologischen 
Vorbereitung

Der wichtigste Hebel dazu ist die bessere Durchführung 
des ersten Schuljahres der FDJ. Je besser die Mitglieder der 
FDJ jetzt in den Zirkeln zum Studium der Biographie von 
J. W. Stalin und Wilhelm Pieck oder in den Zirkeln zum 
Studium des gesellschaftlichen Aufbaus der Sowjetunion ler­
nen, um so besser wird es ihnen auch gelingen, der gesamten 
Bevölkerung die große Bedeutung der Weltfestspiele für den 
erfolgreichen Kampf für den Frieden klarzumachen.

Darüber hinaus aber ist die ideologische Vorbereitung 
auch deshalb die wichtigste Seite der Vorbereitung überhaupt, 
weil unsere Freunde und durch sie möglichst viele Menschen 
in Berlin und in der Republik sehr viel wissen müssen, um 
die Fragen beantworten zu können, die unsere Gäste stellen 
werden. Die Besucher werden viele Fragen über die Entwick­
lung unserer Jugendbewegung, über den Aufbau unserer 
Republik, über unser Verhältnis zur Sowjetunion und zu den 
Volksdemokratien, über unsere Gesetze, über unseren Fünf­
jahrplan haben. Sie werden sich für die Baupläne von Berlin 
und anderen deutschen Städten interessieren und die neuen 
Arbeitsmethoden beim Aufbau kennenlernen wollen. All 
diese Fragen müssen ihnen richtig und überzeugend beant­
wortet werden.

Aus dieser Feststellung ergibt sich die Notwendigkeit, die 
Unterstützung der Partei für die Zirkelleiter der FDJ zu 
verstärken. Die Parteileitungen sollten dazu übergehen, neben 
der ideologischen Hilfe auch die methodischen Erfahrungen 
aus den Zirkeln des Parteilehrjahres laufend an die Freunde 
der FDJ zu vermitteln.*)

Aufgaben der Vorbereitung in den Arbeitsplan einbauen!

Es darf künftig keinen Arbeitsplan unserer Partei mehr 
geben, der ohne konkrete Aufgabenstellung für die Vorberei­
tung der Weltfestspiele ist. Das bedeutet, daß die gesamte 
Partei die Entschließung des Zentralrates der FDJ zur Vor­
bereitung der Weltfestspiele kennenlernen muß. (Veröffent­
licht in „Junge Welt“ Nr. 10, 1951.) Aus dieser Entschließung 
gilt es, die vielseitigen Aufgaben unserer Parteiorganisationen 
herauszuentwickeln.

So müssen sich unsere Genossen zum Beispiel schon jetzt 
damit befassen, wie sie der FDJ bei der S i c h t w e r b u n g  
an Straßen, Plätzen, in Betrieben, im Dorf usw. helfen 
können. Das gilt nicht nur iür Berlin, sondern auch für die 
ganze Republik, durch die die meisten der Jugendlichen 
reisen werden. Unsere Losungen müssen konkret und auf 
die bestehende Situation abgestimmt sein. Schaufenster und 
Bahnhöfe müssen zu einem Spiegelbild unseres demokra­
tischen Aufbaus, unserer Erfolge und der weiteren Perspek­
tiven unserer friedlichen Entwicklung sein.

Unsere Parteileitungen haben während der Vorbereitungs­
arbeiten auch die Aufgabe, darauf zu achten, daß die FDJ- 
Gruppen in der Bewältigung ihrer zweifellos großen Auf­
gaben sich nicht abkapseln, daß sie nicht die g e d u l d i g e  
H e r a n z i e  h u  n g  d e r  n o c h  n i c h t  i n  d e r  F D J  o r ­
g a n i s i e r t e n  J u g e n d l i c h e n  vernachlässigen. Die 
Übertragung der in der FDJ jetzt entstehenden Atmosphäre 
der Begeisterung und der Vorfreude soll auf alle Jugend­
lichen — darüber hinaus selbstverständlich auch auf die ge­
samte Bevölkerung — ausgedehnt werden. Das ist unbedingt 
notwendig, um bisher noch abseits stehende junge Menschen 
in die Vorbereitung der Festspiele einzubeziehen und die Zahl 
der jungen Friedenskämpfer zu verstärken. Unsere Genossen 
sollten — aus den Erfahrungen unseres Kampfes gegen das 
Sektierertum — den Freunden der FDJ Hinweise geben, wie 
solche noch abseits stehende jungeMenschen individuell anzu­
sprechen und zu überzeugen sind. Sie sollten dort, wo es 
nottut, den Freunden der FDJ die Schädlichkeit eines Abkap- 
selns der Organisation mit allem Ernst auf zeigen.

Vor allem in den Privatbetrieben wird es notwendig sein, 
daß die Parteileitungen sich um die dort oft noch schwachen 
Gruppen der FDJ besser bekümmern. Hier bestehen noch 
große Möglichkeiten für die Gewinnung neuer Mitglieder 
für die FDJ, bei deren Ausschöpfung wir den Jugendfreunden 
behilflich sein müssen. Die V e r b e s s e r u n g  d e r  A n ­
l e i t u n g  d e r  F D J  durch unsere Parteiorganisationen in 
den Betrieben wird mit dazu beitragen, auch die Anleitung 
der anderen Massenorganisationen, wie zum Beispiel der 
Gewerkschaften, mit Erfolg zu verbessern.

*) Siehe dazu auch den Artikel des Genossen Heinz Herder auf 
Seite 17 dieses Heftes!
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